
3

Region
Dienstag, 16. November 2021

Eswächst und spriesst in derRe-
gion Zürichsee. In den meisten
Fällen ist dies auch erwünscht,
jedoch nicht immer. Dennwenn
sich Neophyten, also invasive,
gebietsfremde Pflanzenarten,
auf Kosten einheimischer Arten
ausbreiten können, trägt dies zu
einemRückgang der lokalen Bio-
diversität bei.

Diesem Verlust an biologi-
scher Vielfalt will man entge-
genwirken. In Oetwil mit beson-
derem Elan: Für ihren Einsatz
im Rahmen des SRG-Projekts
«Mission B» erhielt die Gemein-
de am Samstagmorgen vomNa-
turnetz Pfannenstil eine Eiche
geschenkt. Gemeinsam mit Ge-
meindepräsident Jürg Hess und
Gemeinderat GeorgWalderwur-
de der Baum nahe der Gemein-
deverwaltung in Oetwil ge-
pflanzt.

Biodiverse Fläche schaffen
Vor rund zwei Jahren lancierte
das Naturnetz Pfannenstil im
Rahmen des SRG-Projekts «Mis-
sion B» einen Wettbewerb mit
den Gemeinden im Bezirk Mei-
len plus Egg. Wahrend über ei-
nes Jahrs setzten sich Bevölke-
rung, Firmen, Schulen und Ge-
meindeverwaltungen dafür ein,
möglichst viel biodiverse Fläche
zu schaffen.Nunwurde das Pro-
jekt abgeschlossen und die Kom-
mune mit der grössten aufge-
werteten Fläche bestimmt. Ge-
wonnen hat Oetwil am See mit
über 48’800 aufgewerteten Qua-
dratmetern. Im Verhältnis zur
Gesamtfläche der Gemeinde sei
dies der besteWert allerTeilneh-
mer gewesen, heisst es in einer
Mitteilung vomNaturnetz Pfan-
nenstil.

Doch was heisst «ökologisch
aufgewertet» konkret? «Wenn

beispielsweise eine vorher inten-
siv genutzte Landwirtschaftsflä-
che nichtmehr gedüngt und dort
einheimische Pflanzenarten ge-
sät werden, gilt dies als aufge-
wertete Fläche», erklärt Christi-
an Wiskemann vom Naturnetz
Pfannenstil. Aber auch eine Pri-
vatperson, die sich dazu ent-
scheide, eine invasive Kirschlor-
beerhecke im Garten durch eine

einheimische Wildhecke zu er-
setzen, werde gezählt.

Das grüne Ufer
Doch nicht nur die Gemein-
de Oetwil hat sich am Zürich-
see für die biologische Vielfalt
eingesetzt. Auch Meilen hat zur
«Mission B» ganze 71’000 Qua-
dratmeter beigetragen. Da die
Fläche für die Rangliste jeweils

im Verhältnis zur Gesamtflä-
che der Gemeinde angeschaut
wurde, landet Meilen auf Platz
zwei des Wettbewerbs. Danach
folgen Egg (55’900 m²), Hom-
brechtikon (27’900m²) und Stä-
fa (10’600 m²).

«Unser Ziel war es, dass man
unsere Region auf der Mission-
B-Karte von weitem erkennen
kann – das haben wir erreicht»,

sagt Wiskemann. Denn je mehr
Quadratmeter eine Gemeinde
zur «Mission B» beigetragen hat,
desto grüner erscheint sie auf der
Karte des SRG-Projekts. Im Ver-
gleich zu anderen Regionen der
Schweiz ist das rechte Zürich-
seeufer auf der Karte tatsächlich
deutlich grüner eingefärbt.

Raphael Meier

Oetwil hat den grünsten Daumen
SRG-Projekt «Mission B» Das Projekt «Mission B» für mehr Biodiversität ist abgeschlossen.
Am rechten Ufer hat die Gemeinde Oetwil die meisten Quadratmeter ökologisch aufgewertet.

Gemeinsam pflanzen Projektleiter Hans Nef, Gemeindepräsident Jürg Hess und Gemeinderat Georg Walder (von links) die geschenkte Eiche
am Chilenrain in Oetwil. Foto: PD / Naturnetz Pfannenstil
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